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Zu Bismarcks S9. Gebuttstage.
Am 1. April trennt uns nur noch ein Jahr von dem

hundertsten Geburtstage des Fürsten Bismarck. Im¬
mer weiter in geschichtliche Vergangenheit zurück tritt
die Heldenzeit , der der erste Hohenzollernkaiser und
der erste Kanzler Inhalt und Gepräge verliehen haben.
Je weiter aber der Abstand der Gegenwart von dieser
Zeit wird , um so Heller und hehrer strahlt und leuchtet
die Sonne der Wirksamkeit des großen Kaisers und des
großen Kanzlers . Sie sind durch ihre Taten fester Be¬
standteil und Besitz unseres Nationalbewußtseins und
Nationalwillens . Sie wachsen und wirken wie leben¬
dige Kräfte unseres Volkstums , indem sich auf dem Un¬
tergründe ihrer Erfolge und Errungenschaften , des Er¬
bes, das sie hinterlassen haben , unsere Macht und Wohl¬
fahrt beständig mehren.

Ein Deutscher kann heute gar nicht mehr wegden¬
ken, was der Mann , der vor nunmehr 99 Jahren am
1. April ins Leben trat , dem Deutschtum gegeben hat.
Deutsch sein heißt im Geiste Bismarcks denken und
fühlen , streben und handeln . Ich bin ein Deutscher:
Las bedeutete vor und ohne Bismarck etwas anderes
als mit Bismarck und nach seinem Leben. Vor Bis¬
marck war das deutsche Vaterland nur Hoffnung und
Traum , Glaube und Sehnsucht; da sprach man von einer
deutschen Frage . Bismarck hat gelehrt , wie diese be¬
antwortet werden mußte . Er hat dazu erzogen, von den
Kästen des deutschen Volkes den rechten Gebrauch zu
machen, sie zu voller Entfaltung zu bringen.

Die Fähigkeit , auf allen Gebieten Gewichtiges zu
leisten, haben die Deutschen von jeher besessen. So
haben sie besonders als Krieger und Kaufleute
jahrhundertelang Tüchtigkeit bewiesen. Aber diese
Tüchtigkeit konnte der deutschen Gesamtheit , die in Un¬
einigkeit und Zwietracht zerfiel , nicht zugute kommen.
Bismarck ward dadurch der Erzieher zu werktätigem
Deutschtum, daß er die deutsche Tüchtigkeit in dem
Dienste des gemeinsamen Vaterlandes zusammenfaßte
und verwertete . Er hat die deutschen Kräfte zu wirk¬
samster Stärke gesammelt und geeint , und zwar vor¬
nehmlich dadurch, daß er den monarchischen und militä¬
rischen Machtwillen des deutschen Volkes zu höchster
Leistung führte . Der deutsche Einheitsgedanke hat schon
vor Bismarck im deutschen Volke gelebt ; aber er war
nur unklares Sehnen und Ahnen . Ihm fehlte der
Wegweiser, der Bahnbrecher , der Bildner und Gestalter.
Der Einheitsgedanke konnte nicht Wirklichkeit werden,
so lange ihn nicht der eiserne monarchische und kriege¬
rische Wille zur Tat lenkte. Dieser ist durch Bismarck
eingestellt und eingesetzt worden und hat Kaiser und
Reich gebracht. Das durch Bismarck vollzogene, in
staatlicher Gestaltung dauernd geeinigte Zusammenwir¬
ken der deutschen Kräfte hat dann ermöglicht, daß sich
diese auf das Ersprießlichste betätigen und einen Auf¬
schwung des deutschen Könnens und Arbeitens zeitigten,
der in ungeahntem Maße zeigt, welche Zukunft sich dem
Deutschtum erschließt, das aus Bismarcks Schule her¬
vorgeht.

Zum Zeugnis dessen braucht nur ein Dreifaches
angeführt zu werden , das der Erziehung Bismarcks
als des Lehrers Deutschlands zu danken ist: unsere
starke Wehrmacht zu Wasser , unsere so¬
ziale Gesetzgebung und unsere Kolo-
nialpolitik.  Auch das sind Früchte der Zucht des
deutschen Geistes durch Bismarck. Ohne Bismarck hät¬
ten wir heute keine machtvolle deutsche Flotte , keine
staatliche Fürsorge für die Arbeiterklasse oder, anders
ausgedrückt, kein angewandtes „praktisches Christen¬
tum", und keine Kolonien . Und wenn wir heute mit
gutem Rechte von der deutschen Weltmacht reden, wenn
berechnet wird , daß wir eins der reichsten Völker der
Erde sind: so zählt auch dies zu den Ergebnissen der
deutschen Politik Bismarcks.

Sta - t, Vrzirk und Nachbarschaft.
Calw,  den 1. April 1914.

April.
Der April leitet das zweite Quartal des Jahres

ei». Er ist ein wetterwendischer Gesell, und doch er¬
wartet die frllhlingsdurstige Menschheit von ihm den
Zauber des jugendfrischen Lenzes. Stimmungsvoll hat
Storni den April angedichtet:

Das ist die Drossel, die da schlägt,
Der Frühling , der mein Herz bewegt;
Ich fühle , die sich hold bezeigen,
Die Geister aus der Tiefe steigen;
Das Leben fließet wie ein Traum,
Mir ist wie Blume , Blatt und Baum.

Freilich wird einem manchmal -auch ganz anders
zumute , wenn der April , wie er es nur zu gern tut,
nach lachendem Sonnenschein Schneegestöber und kalten
Wind dazwischen wirft . Das sind eben die berüchtigten
Aprillaunen , wie man sie im übertragenen Sinn nicht
selten auch bei den Menschen findet . Der Landmann
wünscht sich im April nasses Wetter ; denn eine alte
Bauernregel sagt:

Dürrer April
Ist nicht des Bauern Will ' ;
April naß
Füllt Scheuer und Faß.

Mit dem April beginnt für viele Menschenkinder
etwas Neues , und wenn es zunächst nur das Sichein¬
leben in die neue Wohnung wäre nach all dem unbe¬
haglichen Umzugstrubel . Oder man hat ein neues Amt,
eine neue Stellung angetreten , in die man sich erst ein¬
gewöhnen mutz. Die Abc-Schützen rüsten sich zum ersten
Schulgange , der für sie den ersten Schritt hinaus ins
Leben bedeutet , das sie bisher nur von der heiteren,
sorgenlosen Seite kennen gelernt hatten . Größere Kin¬
der rücken in die nächsthöhere Klasse auf , manche frei¬
lich auch nicht. Die Abiturienten der höheren Schulen
sind stattliche Muli geworden und können die akademi¬
sche Herrlichkeit kaum erwarten . Und wie der April
eigenartig ansängt , so klingt er auch eigenartig aus.
Sein letzter Tag geht in die bekannte Spuk- und Zau¬
bernacht über , in der die Walpurgisgeister lebendig
werden, und ehe man sich's versieht, werden Maiklänge
an die Stelle der Aprilphantasien treten . Doch vor¬
läufig müssen wir uns schon mit dem etwas unberechen¬
baren Vorläufer des Wonnemonats zu befreunden
suchen, so gut es eben geht.
Wie sind die MilitiivdienstentschiiLigungen zu verstehen?

Im Reichsmilitäretat ist ein größerer Betrag ent¬
halten , um jenen Familienvätern , die mehr als drei
Söhne beim Militär haben , für ihre im Verhältnis zu
anderen Staatsbürgern außerordentlich hohen Opfer
eine Entschädigung gewähren zu können. (Dgl . Calwer
Tagbl . Nr . 74). Der Bundesrat hat nun beschlossen, daß
auch solchen Familien die Entschädigung gegeben wird,
von denen Söhne mehr als sechs Jahre gedient haben.

Die Sache steht so: Dient ab 1. Oktober 1913 ein
weiterer Sohn beim Militär und haben vorher schon
Brüder von ihm aktiv gedient , so erhält der Vater , wenn
die Eesamtdienstzeit seiner Söhne die Dauer von 6
Jahren übersteigt , für jedes weitere Dienstjahr eine
Entschädigung von 240 für den Entgang der Arbeits¬
kraft des Sohnes und den Aufwand , den ein Soldat der
Familie verursacht. Die Entschädigung muß nicht nur
gezahlt werden , wenn drei Söhne zusammen 6 Jahre
dienten und ein vierter Sohn einrücken muh, sondern
schon dann , wenn drei Söhne zusammen über 6 Jahre
dienten , beispielsweise wenn zwei Infanteristen 4 Jahre
und ein Kavallerist drei Jahre dienten . Der Schwer¬
punkt liegt darin , daß nach dem 1. Oktober 1913 meh¬
rere Söhne mrhr als 6 Jahre aktiv dienten . Beurlau¬
bungen von mehr als 3 Monaten werden abgerechnet,
bis zu 3 Monaten aber nicht. Die Gesuche sind bei der
Gemeindebehörde anzubringen ; die Militärpässe sind
nicht abzunehmen , weil die Militärbehörden die wirk¬
liche Dienstzeit selbst ermitteln . Die Zahlung erfolgt

halbjährlich , erstmals am 1. April 1914; verspätete Ge¬
suche werden berücksichtigt.

Himmelserscheiuungen im April.
Die Sonne,  deren Abstand vom Himmelsäquator

zu Anfang des Monats erst 4>< Grad auf der nörd¬
lichen Seite beträgt , steigt im weiteren Verlaufe des
Monats über 10 Grad höher, so daß si§ am 30. April
15 Grad über demselben steht. Die Zunahme der Er¬
wärmung , die der Verlängerung der Tagesdauer zu
danken ist, macht sich immer deutlicher bemerkbar . Der
Mond  zeigt sich in seinen Hauptlichtgestalten an fol¬
genden Tagen : am 3. April Erstes Viertel , am 10.
Vollmond , am 17. Letztes Viertel , am 25. Neumond . Am
9. Mond in Erdnähe , am 23. Mond in Erdferne . Von
den Planeten  bleibt Merkur unsichtbar. Venus ist
^ bis V» Stunden lang des Abends am westlichen Him¬
mel sichtbar. Die Dauer der Sichtbarkeit des Mars
nimmt weiter ab bis auf 5 Stunden am Ende des
Monats . Jupiter geht immer früher am Morgen auf,
doch nimmt die Dauer der Sichtbarkeit nur langsam
zu auf 1 Stunde am Ende des Monats . Saturn geht
um die Mitte der ersten Hälfte des Monats bereits um
Mitternacht herum unter und ist am Ende kaum noch
2 Stunden sichtbar. Am Fixsternhimmel  glänzt
Spika im Bilde der Jungfrau in den späteren Abend¬
stunden, Bootes , Krone , Herkules und Leier erscheinen
immer früher im Osten, und auch die Schlange , der
Schlangenträger und die unscheinbare Wage tauchen
später am Abend im Südosten auf.

Zur Beachtung ! Die Versammlung des Bezirks-
Handels - und Eewerbevereins morgen Donnerstag
abend findet nicht in der Brauerei Dreiß , sondern in
der Restauration Schechinger  statt . Redner
ist Herr Handelsschuldirektor Fischer.

Entwichen ist in der Nacht auf Dienstag ein in
der Tobsuchtszelle des Vezirkskrankenhauses unterge¬
brachter Gefangener . Im Amtsgerichtsgefängnis simu¬
lierte er Krankheit , deshalb wurde er ins Kranken¬
haus gebracht, wo er sich dermaßen rabiat aufführte,
daß er in die Tobsuchtszelle gesteckt wurde . Das lohnte
der Mann , indem er ein Fenster aushob und so ins
Freie kam, wo er dann bis jetzt auf Nimmerwieder¬
sehen verschwand.

Deutsche Bahnauskunftstellen im Ausland . Die
Deutschen Staatsbahnen haben zur Förderung des Reise¬
verkehrs am 14. März dieses Jahres in London, Pall
Mall 125, eine amtliche Auskunftstelle errichtet , der die
mündliche und die schriftliche Auskunfterteilung über
alle Verkehrs -, Unterkunfts - und Lebensverhältnisse in
Deutschland obliegt . Mit der Leitung der Auskunft¬
stelle ist der bisherige Direktor des Verbandes deutscher
Ostseebäder in Berlin , Herr Mann , betraut worden , dem
zur Auskunfterteilung zwei sprachkundige Verkehrs¬
beamte beigegeben worden sind. Bei dieser Gelegen¬
heit bringen wir in Erinnerung , daß im Vorjahr eine
weitere amtliche Auskunftstelle der deutschen Staats-
bahnen in Paris , rue Scribe 2, errichtet worden ist.
Die Generaldirektion der Württ . Staatseisenbahnen ist
bereit , die unentgeltliche Auflegung und Abgabe von
Werbestoff in englischer und französischer Sprache aus
Württemberg und Hohenzollern bei beiden Auskunst¬
stellen zu vermitteln.

Aichhalden, 31. März . Vor einigen Tagen kam
die Nachricht, daß in Heilbronn die Niederschlagsmenge
schon bis 90 Liter pro Quadratmeter angestiegen sei.
Nach Schluß des Monats weist aber unsere Gegend eine
noch viel größere Niederschlagsmenge auf . hier wurden
im März 248 Millimeter gemessen; dies kommt einer
Menge von 248 Liter Niederschlag auf den Quadrat¬
meter gleich. Im ganzen Monat wurden nur 4 Tag«
gezählt , die ganz ohne Niederschlag blieben . Wir ha¬
ben wahrlich jetzt Feuchtigkeit genug und dem Land¬
wirt wäre zu gönnen , wenn die seit Montag herrschend«
Witterung einige Wochen anhalten würde . Auf unse¬
rer Höhe konnte dieses Frühjahr noch kein Roggen , viel
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ministeriums weist gegen das laufende Jahr Ersparnisse
von 3 Millionen Pfund auf . Unter den in den Ruhe¬
stand versetzten Offizieren befinden sich der Arbeits¬
minister Osman Nizami Pascha, der frühere Armee¬
kommandeur in Saloniki . Hassan Tachsin. und fast alle
Generale , die bei der Westarmee und der Ostarmee ein
Kommando hatten . Der Verteidiger Janinas , Essad
Pascha,  wurde zum Kommandeur des 3. Korps und
Vehib Bey zum Kommandeur der 20. Division in Hed-
schas ernannt . — Der Oberste Rat des Kriegsmini-
steriums ist aufgehoben worden.

Ein dem Untergange geweihtes Dorf.
Das Bergdorf Aschera bei Tarasp im Unterengadin steht

in Gefahr. Die gegen den Inn vorgeschobenen Terassen sind
im Begriff, den Hang hinunterzurutschen. Es sind über
100 000 Kubikmeter Erde in Bewegung. Wenn die Rutschung
ein rascheres Tempo annehmen und ein größerer Teil der Erd¬

masse auf einmal in den Inn Hinuntergleiten sollte, so wäre
eine Katastrophe für das ganze Unterengadin unvermeidlich,
und es könnten auch die Heilquellen von Tarasp gefährdet
werden. Bekanntlich sind auf der andern Seite die Terassen,
auf denen das Dorf Fettan liegt, ebenfalls gefährdet; man hat
sie durch Vorbauten zu stützen gesucht.

Straßburg , 8. Jan . In der heutigen Sitzung des Land¬
tags stellte der sozialdemokratische Abgeordnete Böhle folgende
kurze Anfrage an die Regierung: Ist es der Regierung be¬
kannt, daß gestern abend eine Schwadron Husaren bereit¬
gestellt war, um bei evtl. Unruhen einzugreifen? Unterstaats¬
sekretär Mandel: Nach den Belästigungen der Offiziere und
besonders des Leutnants v. Jorstner war eine Schwadron
Husaren während der Dauer der Militärgerichtsverhandlun¬
gen im Einvernehmen der hiesigen Militär- und Zivilbehörden
bereitgestellt worden. Die Schwadron sollte bereit sein, für den

Fall der Requisition durch die Zivilbehörden, Ruhe und
Ordnung müssen aufrecht erhalten werden, besonders in der
Hauptstadt des Landes, die zugleich eine wichtige Grenzfestung
ist. Wir hoffen aber von dem gesunden Sinn der Bevölke¬
rung, daß sie eine solche Haltung bewahren wird, daß ein
Eingreifen nicht nötig ist.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Gottesdienste.

1. Sonntag nach dem Erscheinungsfest, 11. Jan . Vom Turm:
167. Predigtlied: 105, Wort des höchsten Mundes. 91- Uhr:
Vorm. Predigt, Dekan Roos.  1 Uhr: Christenlehre mit
den Söhnen.  5 Uhr: Bibelstunde im Vereinshaus, Stadt¬
pfarrer Schmid.

Donnerstag , 15. Januar . 8 Uhr abends: Bibelstunde im
Vereinshaus, Stadtpfarrer Schmid.

Amtliche und Privatanzeigen.

Bekanntmachung.
Die abgeschlossenen Rechnungen sämtlicher städtischen Verwaltungen

von 1912/13 sind von Montag, den 12. Januar 1914 an, eine
Woche lang zur öffentlichen Einsicht auf dem Rathaus aufgelegt.

Calw, den 10. Januar 1914.
Stadtschultheißenamt:

Conz.

und Welzberg:

Stadtgemeinde Calw.Brennholz-Verkauf
am Montag, den 12. Januar , vormittags
'/-10 Uhr, im Gasthaus zum Schiff hier, aus
den Stadtwaldungeii Fuchsloch, Tälesbach, Tunnel

38 Rm . buchene Scheiter,
23 „ ,. Prügel,
46 „ Nadelholz -Anbruch,

410 Stück buchene Wellen,
1170 „ Nadelholz -Wellen,

10 „ Flächenlose.
Den 8. Januar 1914.

Der Gemeinderat.

Oberkollwangen.

Wald-Verkauf.
David Wurster, Bauers Witwe in Aichhalden. bringt am

Samstag, den 17. Januar 1914, nachmittags1 Uhr» im Rathaus
in Oberkollwangeu zum Verkauf

1 ks. 07 ar 88 qm. Nadelwald
Markung Oberkollwangen, Distrikt Brandforchen.

Der Wald wird auf Verlangen vorgezeigt.
Im Auftrag:

Schultheiß Lörcher.

Neubulach, den 8. Januar 1914.

Lobes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß
unser lieber Vater, Großvater,
Schwiegervater, Bruder und Schwager

Friedrich Kirchherr
im Alter von 79 Jahren in Calw sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Samstag nachmittags3 Uhr in Calw vom Hau aus.

Wm«>idn»le7 7 l
Zu der am Sonntag , 11. Januar 1914, vormittags

11 Uhr, im Konzertsaal der Liederhalle in Stuttgart
stattfindenden jährlichen

Landesversammlung,
in welcher

ReichstagsMeordveter Bafserulann öder Reichspolilik,
Laudlagsabgeokdueler Baumanv Wer Lauderpolitik

sprechen werden, laden wir unsere Mitglieder und Freunde
aus Stadt und Bezirk freundlich ein und erwarten zahl¬
reichen Besuch.

Der Ausschuß.

Fortschrittliche Volkspartei Calw.
veNentliede vmammllmg.

Am Samstag , den 10. Januar , abends 8 Uhr, spricht Herr Chefredakteur
Dr . Th . Heuß aus Heilbronn im Saale der früheren Brauerei Dreiß über:

Deutschland als Nationalstaat.
Zu dieser Versammlung ist jedermann freundlich eingeladen. (Damen willkommen.)

Freie Diskussion.
K. Forstamt Herrenberg.

KsubstMillliolr-
Vsrksllk

am Samstag, den 24. Januar,
nachmittags1 Uhr, in der Sonne
in Herrenberg aus Staatswald¬
distrikt Lindach und Ketterleshalde:

259 Rotbuchen mit Fm.: 6 I.,
9 II., 32 III., 97 IV.. 3 V. Klaffe.
31 Weißbuchen mit Fm.: I IV.,
4 V, 1 VI. Kl. 55 Birken mit Fm.:
5 IV.. 15V. Kl. 5 Erlen mit1Fm.
V. und VI. Kl.

Losverzeichnisse, Auszüge und
sonstige Auskunft durchs Forstamt.
Boizeigen durch die Forstwarte
Buck und Weber in Hildrizhausen
(Bahnstation Ehningeni. G.)

Aus 1. Februar braves, fieitzes

Müilieii,
das gut bürgerlich kochen kann u.
die Hausarbeiten versteht, nach Ulm
gesucht. Guter Lohn, gute Behänd-
lung. Näheres durch

Frau Lamparter,
Stuttgarterstraße.

Braves, junges

Mädchen,
welches schon in Stellung war, auf
1. Februar gesucht. Dasselbe hat
Gelegenheit, das Kochen zu erlernen.

Näheres Badstr. 368.

Stadtgemeinde Herrenberg.

MMcheOmmhljtz-
Berkaus

am Samstag, den 24. Januar,
nachmittags1 Uhr, in der Sonne
in Herrenberg aus dem Stadlwald:

171 Rotbuchen mit Fm.: 5 II.,
31III., 53 IV., 9 V. Klaffe.

Losverzeichniffe und Auszüge
durch die Waldkaffe. Auskunft
und Borzeigen durch Forstwart
Reichardt in Herrenberg.

K. Forstamt Hofstett.
Mittwoch, 14. Januar, vorm.

10'/- Uhr, im „Adler" in Neu-
weiter Vergebung der Lieferung von

Kalksteinen
aus die Waldwege.

«sttee
in billigen wie besten Sorten, roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt bestensre'"«-ns. Zerva.

1 neun Monate altes kräftiges,
schön gebautes

Dienst-
Fohlen

verkauft oder vertauscht gegen ein
mittelschweres, gängiges Pferd

Friedr. Kaiser, Altbnlach.

Ottenbronn.

(Gelbscheck) mit
dem1. Kalb setzt

"T- demDerkaufaus
Bäckermeister Dittus sen.

Birkenfeld.Lehrling-GeW.
Ein ordentlicher Junge, der Lust

hat, die Bäckerei gründlich zu er¬
lernen, wird zu günstigen Beding¬
ungen angenommen.

Fritz Becht,
Brot- u. Feinbäckerei.

Tüchtigen

Platz Meiler
sucht zu sofortigem Eintritt bei
dauernder Beschäftigung

I . Theurer, Sägewerk,
Bahnhof Teinach.

Wohnung
mit 6 Zimmern, Badezimmer und
Gartenanteil in ruhiger Lage der
Stadt auf 1. April zu vermieten.
Angebote unter8. k. an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. erbeten.

ZWMerM Vkrein
Calw.

Unsere Mitglieder sind von der
Bolkspartei zu dem am Sams¬
tag abend in der Brauerei Dreiß
stattstndenden

Vortrag
des Herrn Chefredakteurs Dr.
Heuß  eingeladen. Wir bitten, der
Einladung zahlreich Folge zu leisten.

Der Vorstand.

NlttilNWttllie Perlet.
Die Fortschrittliche Bolkspartei

ladet unsere Mitglieder zu einem

Vortrag
des Herrn Chefredakteurs Dr.
Heuß-  Heilbronn über„Deutsch¬
land als Nationalstaat" freundlich
auf Samstag, 10.Januar, abends
8 Ahr, in die Brauerei Dreiß ein.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht

der Vorstand.
Nächsten Sonntag von nachm.

3 Ahr an findet
Rekruten-

Bersammlung
statt bei

Hermann Dierlamm,
Biergaffe.

3500MK.
werden gegen Sicherheit von pünkt¬
lichem Zinszähler auf 1. April auf¬
zunehmen gesucht. Angebote unter
T. V/. befördert die Geschäftsstelle
ds. Bl.

1000 Mk.
werden gegen Sicherheit von pünkt¬
lichem Zinszähler für sofort auszu-
nehmen gesucht. Angebote unter
ö . ff. befördert die Geschäftsstelle
ds. Bl.
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weniger Haber gesät werben. Zn sonstigen Zähren
war wenigstens das Roggensäen um diese Zeit beendet.
Hoffen wir , daß der April sich von anderer Seite zeigt,
als wir gewöhnlich von ihm anzunehmen gewöhnt find.

lvürtteinverg.
WürttembergischerLandtag.

Stuttgart , 31. März.
Die Zweite Kammer befaßte sich heute noch einmal

mit dem Gesetzentwurf betreffend die Pensions¬
rechte der Körperschaftsbeamten,  um zu
den Beschlüssen des anderen Hauses Stellung zu neh¬
men. Die frühere Entscheidung, wonach die Gemeinde¬
rechner in die Pensionskasse einbezogen werden , wurde
entgegen dem Beschluß des anderen Hauses und trotz
eindringlichen Widerspruchs des Ministers des Innern,
v. Fleischhauer,  aufrechterhalten . Eine längere
Aussprache knüpfte sich an die Frage der Anwendung
des Proporzes für die Wahlen der Vertrauensmänner.
Die Erste Kammer beseitigte das Verhältniswahlsystem.
Mit geringer Mehrheit entschied sich das Haus für
Zustimmung zu dem Beschluß der Ersten Kammer . Wei¬
terhin wurde ohne wesentliche Erörterung der Gesetz¬
entwurf betreffend die llnfallfürsorge  für Kör-
perschaftsbeamte in der Hauptsache nach den Beschlüssen
des anderen Hauses angerwmmen . — Es folgte dann
die Beratung der Anfrage des Abg. Pflüger (Soz .)
und Genossen, welche Schritte die Regierung unternom¬
men hat , um die von der Kammer der Abgeordneten
im Zahre 1909»zur Berücksichtigung empfohlene Ver¬
staatlichung der Filderbahn  durchzuführen.
Pflüger (Soz.) begründete die Anfrage . Minister¬
präsident v. Weizsäcker  erklärte , die Zahnradbahn
zu verstaatlichen , werde sich vielleicht hören lasten. Un¬
verbindliche Besprechungen hätten zu der bestimmten
Vermutung geführt , daß die württembergische Neben¬
bahnverwaltung mit Rücksicht auf die ungenügenden
Ergebnisse der übrigen Bahnen zum Ankauf der Filder¬
bahn sich nur gegen einen erheblichen Geldaufwand her¬
beilasten werde. Das Eiernestprojekt würde allein 6X-
Millionen kosten, und er sei der Meinung , daß durch
eine staatliche Anschlußlinie Vaihingen —Unteraichen
Abhilfe erzielt werden könnte. Diese Linie würde
nicht einmal den 6. Teil des Eiernestprojektes kosten.
Falls ein Angebot , das Sache der württembergischen
Nebenbahnen sein würde, erfolge, sei er bereit , in Ver¬
handlungen einzutreten , inzwischen würden die Maß¬
nahmen zur Besterung der Verhältnisse nachdrücklich ge¬
fördert werden. Nach weiteren Ausführungen des Prä¬
sidenten v. Stieler  wurde die Sitzung um X-2 Uhr
auf morgen vormittag 9 Uhr vertagt.

Forterhebung der Bierabgabe.
Stuttgart , 31. März. Die Erhebung der im städti¬

schen Etat jährlich auf 636 000 -,4t geschätzten Bierabgabe
ist bei der Etatsberatung im Bürgerausschuß von der
Sozialdemokratie mit 13 gegen 11 Stimmen abgelehnt
worden . Da die Abgabe im Gemeinderat angenommen
worden ist, so hatte heute nachmittag eine Durchzählung
ftattzufinden . Die Forterhebung wurde mit 37 gegen
23 Stimmen beschlosten. Die bürgerlichen Parteien
stimmten einmütig dafür , die Sozialdemokraten da¬
gegen.

Eine Rekordfahrt des Z. 8.
Friedrichshafen, 31. März. Das neue Militärluft¬

schiffZ . 8 machte heute vormittag eine bemerkenswerte
Fahrt , in der es einen neuen Höhenrekord aufstellte.
Nachdem es um 6zl Uhr in der Richtung auf den Sän-
tis aufgestiegen war , erreichte es um 7 Uhr eine Höhe
von 3065 Meter und befand sich dabei nahezu 600 Mtr.
über der Säntisspitze . Graf Zeppelin führte selbst das!
Steuer . Das Luftschiff nahm dann die Richtung nach!
dem Bregenzer Wald und führte über dem Gebirge eine!

längere Rundfahrt aus , von der es um 11 Uhr hierher
zurückkehrt«.

Stuttgart , 31. März. Der frühere Kriegsminister,
General der Infanterie z. D. v. Schnürten , begeht mor¬
gen sein öOjähriges Dienstjubiläum.

Leonberg, 31. März. Der Gewinner des großen
Loses der Friedrichshafener Geldlotterie im Betrage
von 30 000 ^4l, das hier verkauft wurde , hat sich noch
nicht gemeldet. Wie es heißt, soll ein Telegraphen¬
arbeiter das Los gehabt haben , es aber nicht mehr auf¬
finden können.

Tübingen, 31. März. Zn der Amtsversammlung
wurde der Haushaltplan der Amtskürperschaft für 1914
mit 57 503 -4t Einnahmen und 176 755 -4l Ausgaben
verabschiedet. Von dem Abmangel werden 112 000 -4t
durch Umlagen gedeckt. Es wurde beschlosten, die 5
Katastergeometer des Bezirks als pensionsberechtigte
Körperschaftsbeamte anzustellen.

Ulm, 31. März. Der in weiten Kreisen bekannte
Viehhändler Salomon Wolf von Zchenhausen ist auf
dem Wege von Nordholz nach Meßhofen dadurch ver¬
unglückt, daß ihm von dem infolge der schlechten Wege
umgefallenen Wagen ein Fuß abgeschlagen wurde . Der
Verunglückte schleppte sich, nachdem er längere Zeit
hilflos auf der Straße gelegen hatte , zu seinem Pferde,
befestigte am Geschirr einen Zettel mit Angaben über
seine Lage, durchschnitt die Stränge und jagte das Pferd
fort . Das Tier kam nach Metzhofen, wurde dort auf¬
gefangen und auf Grund des Zettels wurde dem Ver¬
unglückten Hilfe gesandt.

Riedlingen , 31. März. Der verheiratete Bauer
Xaver Wittmann von Betzenweiler wurde beim Holz¬
fällen im Walde von einem Stamm getroffen und ge¬
tötet.

Au» Welt und Jett.
Bedenken.

Gegen den Beschluß des Zentralvorstandes der Na¬
tionalliberalen Partei , der die Einleitung von Schritten
zur Auflösung sowohl des Altnationalliberalen als des
Jungliberalen Reichsverbandes fordert , spricht das par¬
lamentarische Organ der badischen Nationalliberalen,
die Badische Landeszeitung , große Bedenken aus . Da¬
durch, daß die Jungliberalen eine bestimmte Selbstän¬
digkeit im Rahmen der Partei gehabt hätten , hätten sie
der Gesamtpartei besonders gute Dienste leisten können.
Den Jungliberalen sei es zu danken, daß wieder ge¬
wisse Kreise und Gesellschaftsschichtender Partei zu-
rückgewonnen wurden , die drauf und dran waren , sich
ihr mehr und mehr zu entfremden . Die Auflösung des
Jungliberalen Reichsverbandes würde nach Ansicht der
Badischen Landeszeitung die Gesamtpartei in
ihrer Werbekraft schwächen.  Dabei würde
die Auflösung selbst eine Fülle von Schwierigkeiten und
Verstimmungen innerhalb der Partei , vor allem in jung¬
liberalen Kreisen , Hervorrufen.

Vom Flugzeug geköpft.
Frontenhausen (Niederbayern) . 31. März. Als

heute morgen der Flieger Schätz, der von München bis
Vilshofen (Oberpfalz ) geflogen war , dann wieder um¬
kehrte und bei Frontenhofen eine Notlandung vorge¬
nommen hatte , ersuchte er mehrere umherstehende Män¬
ner , den Apparat vor der Abfahrt zu halten . Der
Propeller war schon angelasten , als plötzlich der Schlos¬
serssohn Maffner unter den Apparat lief . Dem Un¬
vorsichtigen wurde der Kopf vom Rumpf getrennt.

Eine öffentliche Stillstube.
Köln , 31. März . Die deutsche Gesellschaft für Mut¬

ter - und Kindesrecht, Ortsgruppe Köln , eröffnet am 15.
April die erste öffentliche Stillstube in Köln . Dort
sollen stillende erwerbstätige Mütter , eheliche und un¬
eheliche, ohne Unterschied der Konfession, gegen geringes
Entgelt ihre Kleinen für den ganzen Tag unterbringen ;

können, um während ihrer Arbeitspausen den Kindern
die so nötige natürlich « Ernährung geben zu können.
Die Mütter werden morgens , ehe sie zur Arbeit gehen,
die Kinder dort abliesern , die Kleinen erhalten ein Bad
und werden tagsüber von angestellten Frauen versorgt.

Geld für deu Wehrbeitrag.
Remscheid. 31. März. Don hiesiger zuständiger

Stelle wird mitgeteilt , daß im Kreise Lennep nach dem
Ergebnis der Veranlagung zum Wehrbeitrag 22 Wehr¬
beitragspflichtige mit einem Eesamtvermögen von 49
Millionen Mark ansässig sind, gegen 16 Millionäre mit
einem Eesamtvermögen von 36 Millionen Mark vor
dem Jahre 1914. Im ganzen Veranlagungsbezirk Rem¬
scheid-Lennep beträgt die Zahl der wehrbeitragspflich¬
tigen Millionäre 65 und deren Eesamtvermögen 133
Millionen gegen 43 Millionäre mit einem Eesamtver¬
mögen von 78 Millionen vor 1914.

Jammer in Hunderten von Familien.
Bad Lynhausen , 31. März . Der Inhaber der Spar¬

und Leihbank Öynhausen , des ältesten , seit 24 Jahren
bestehenden Bankinstituts am Platze , Bankier Emil
Scheeffer, hat sich in einem Hotel in Hildesheim in
der Nacht zum Montag in seinem Zimmer durch Erhän¬
gen das Leben genommen. Ueber die Ursache des Selbst¬
mordes ist Maßgebliches noch nicht bekannt . Heute
nachmittag wird von einem Notar und einem Bankier
der Nachlaß ausgenommen werden . Außerdem ist ein
Vertreter der Deutschen Treuhandgesellschaft in Berlin,
hier anwesend um festzustellen, ob eine Ueberschuldung
vorliegt und der Konkurs angemeldet werden muß. Die
Bank ist geschlossen und Hunderte von Gläubigern und
Depositeninhabern , meist kleine Leute,  stehen
vor dem Eeschäftslokal weinend umher . Gerüchtweise
verlautet , daß Bankier Scheeffer, der sehr bescheiden
lebte, und das größte Vertrauen genoß, sich kürzlich mit
einem Arzt in Hildesheim in Spekulationen eingelasten
habe, die fehlgeschlagen seien.

Endlich erwischt.
Lübeck, 31. März . Der Brandstifter , der im vorigen

Jahre zahlreiche Lübecker Holzlagerplätze in Brand
setzte, ist jetzt verhaftet worden . Die Belohnungen , die
auf seine Ergreifung ausgesetzt waren , erreichten schließ¬
lich die Höhe von 40 500 °4l. Es ist der Arbeiter Schüne-
mann , der seit 1907 auf dem Holzlager der Firma
Vrüggmann u. Sohn beschäftigt war . Auf dem Lager¬
platz dieser Firma entstand im letzten Jahre zweimal
ein Brand . Bei dem letzten Brande wurde Schünemann
aus dem benachbarten Lagerplatz einer andern Firma
versteckt aufgefunden ' es gelang ihm aber , zu entkom¬
men. Vor zehn Jahren stand Schünemann in Aachen
schon einmal wegen Brandstiftung unter Anklage . Von
dieser Anklage wurde er . damals freigesprochen, aber
wegen Sachbeschädigung zu 18 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Zwei Schülerselbstmorde
werden von Berliner Blättern berichtet. Aus Furcht
vor der Prüfung hat ein 17jähriger Realschüler seinem
Leben ein Ende gemacht; er wurde als Leiche in der
Spree bei Stralau gefunden . Ferner warf sich auf dem
Stadtbahnhof Jannowitzbrücke ein 16jähriger Schüler
vor einen einsahrenden Stadtbahnzug ; er wurde von
der Maschine erfaßt und sofort getötet . Der Schüler
war nicht versetzt worden und hatte sich dies so zu Herzen
genommen, daß er den Tod suchte.

Stillstand der Krise.
Im englischen Unterhaus wurde gestern die Be¬

ratung von Home Rule fortgesetzt. Staatssekretär Erey
regte im weiteren Verlauf der Sitzung an , baß die
Verhandlungen mit den Parteiführern wieder ausge¬
nommen werden sollen, um zu sehen, ob eine Verständi¬
gung auf der Grundlage eines föderativen Systems vor
Ablauf von 6 Jahren , vom 9. März ab gerechnet, er¬
reicht werden könne.

sie glaubte, es sei ein Geist, und nicht viel anders erging es
seinen Bekannten. Auf alle erstaunten Fragen gab er nur
kurze Antwort. Aber bald sollte man aufgeklärt werden, denn
noch am Tage seiner Heimkehr wurde er aus Gunlaugs Hause
hinausgeworfen, und zwar von ihr höchst eigenhändig. Von
der Treppe aus schrie sie ihm nach, daß es durch den Hohl¬
weg dröhnte: Komm nicht wieder hierher, von der Art haben
wir jetzt genug bekommen! — Er war noch nicht weit ge¬
kommen, als ein Mädchen mit einem Paket hinter ihm her¬
gelaufen kam. Das Mädchen hatte noch ein andres Paket, gab
ihm nun das verkehrte, und Gunnar fand in dem seinen eine
dicke goldne Kette. Er blieb stehn, wog sie in der Hand und
betrachtete sie; vorhin hatte er Gunlaugs Wut nicht ver¬
standen, aber noch weniger verstand er jetzt, weshalb sie ihm
eine goldne Kette nachsandte. Er rief das Mädchen zurück,
sie müßte sich wohl geirrt haben, und sie fragte, indem sie ihm
das andre Paket gab, ob denn das das rechte sei. Das Paket
enthielt denn auch wirklich seine Geschenke an Petra . Ja , das
sei richtig, wer denn aber die goldne Kette haben solle? Die
solle Kaufmann Bold haben, antwortete das Mädchen und
ging weiter. Gunnar blieb stehn und dachte: Kaufmann
Bold? Macht der Geschenke? Der also hat sie mir ge¬
stohlen? — Ungve Bold? — Nun dann soll er aber auch
- - Seine Aufregung, sein Zorn mußten Luft haben, ir¬
gend etwas mußte in Stücke geschlagen werden — und das
war Angve Bold.

Das Iischermädchen.
IS) Novelle von BjörnstjerneBjörnson.

Hast du jetzt genug mit ihm gelernt? — Weißt du nun ge¬
nug? — — Und was soll nun mit dir werden? — Die
Tochter antwortete mit einem Strom von Tränen . Lange,
lange saß die Mutter da, hörte das Weinen mit an und
sagte dann mit einer eigentümlichen Feierlichkeit: Gott ver¬
damme ihn! — Die Tochter fuhr in die Höhe: Mutter, Mut¬
ter, nicht ihn, nicht ihn, sondern mich, mich allein — nicht
ihn! — Ach, ich kenne das Pack! Ich weiß, wen das treffen
soll! — Nein, Mutter, er ist betrogen worden, und zwar von
mir — ich bin es, die ihn betrogen hat! — Sie erzählte ihr
alles, schluchzend und schnell; auf ihm durfte keinen Augen¬
blick der Verdacht ruhen; sie erzählte von Gunnar, um was sie
ihn gebeten hatte, ohne doch eigentlich richtig etwas zu ver¬
stehn, dann von Angve Volds unglückseliger goldner Kette,
die sie ganz gefesselt hatte, und dann von Oedegaard, und wie
sie alles andre vergessen hätte, als sie ihn wiedergesehen habe.
Sie begriff noch nicht, wie es zugegangen war, nur daß es
eine schreckliche Sünde gegen sie alle, namentlich aber gegen
ihn war, der sie zu sich emporgehoben und ihr alles gegeben
hatte, was ein Mensch dem andern geben kann, das begriff sie.
Nachdem sie lange schweigend dagesesten hatte, fragte die Mut¬
ter : Und gegen mich bist du dir keiner Sünde bewußt? Wo
bin ich die ganze Zeit gewesen, daß du mir nicht ein einziges

Wort gesagt hast? — Ach, Mutter, hilf mir, sei jetzt nicht
hart gegen mich; ich fühle es, daß ich dafür büßen muß,
solange ich lebe; deswegen will ich aber auch Gott bitten,
daß er mich bald sterben läßt ! — Lieber, lieber Gott, begann
sic sofort, indem sie die gefalteten Hände zu ihm emporstreckte;
lieber, lieber Gott, erhöre mich, ich habe mein Leben schon ver¬
geudet, es hat nichts mehr für mich, ich bin nicht so, daß
ich leben kann; ich verstehe das Leben nicht, lieber Gott, laß
mich sterben! — Es lag eine so ergreifende Innigkeit in
dem Gebet, daß Gunlaug, die schon harte Worte auf der
Zunge gehabt hatte, sie hinunterschluckte und ihre Hand auf
den Arm der Tochter legte, um sie von diesem Gebet ab¬
zuhalten: Mäßige dich, Kind, du darfst Gott nicht ver¬
suchen, wir müssen leben, wenn es uns auch sauer wird. Sie
erhob sich, und sie setzte, ihren Fuß nicht wieder in die Dach¬
stube.

Oedegaard war in eine Krankheit verfallen, die allem
Anschein nach gefährlich werden wollte. Während ihrer
Dauer zog der alte Vater zu ihm hinauf, verlegte sein
Studierzimmerunmittelbar neben sein Schlafzimmer und sagte
zu allen, die ihn baten, sich zu schonen, das könne er nicht;
es sei seine Pflicht, über dem Sohne zu wachen, jedesmal
wenn dieser jemand von denen verlöre, die er mehr geliebt
habe als seinen Vater.

So standen die Sachen, als Gunnar heimkehrte!
Er erschreckte seine Mutter fast zu Tode, als er lange vor

der Heimkehr des Schiffes, mit dem er fuhr, bei ihr eintrat; (Fortsetzung folgt.)



Erwehre für Irland.
Kopenhagen , 31. März . Gestern vormittag ging

außerhalb Daggelykke auf Langelaud der deutsche Leich¬
ter Kiehn vor Anker , der eine Ladung von 300 Tonnen
Gewehren an Bord hatte . Bald darauf traf auch der
norwegische Dampfer „Fanny " an der Stelle ein . Ge¬
stern nachmittag und die ganze letzte Nacht wurde auf
den Schiffen gearbeitet , um die Gewehre an Bord des
norwegischen Dampfers zu bringen . Der Hafenvogt
von Daggelykke begab sich zu den Schiffen hinaus und
erhielt alle Schiffspapiere ausgehändigt . Heute früh
sind die beiden Schiffe in nördlicher Richtung abge¬
fahren , ohne die Schiffspapiere abzuholen . Die Ange¬
legenheit ist dem dänischen Ministerium des Aeußern
telegraphisch mitgeteilt worden . Die Besatzung des
Dampfers „Fanny " hatte erzählt , daß der Bestimmungs¬
ort des Dampfers Island sei, man glaubt aber , daß die
Gewehre für Irland bestimmt sind . An Bord der „Fan¬
ny" befanden sich zwei englischsprechende Personen . Der
deutsche Leichter gab an , die Ladung in Hamburg an
Bord genommen zu haben.

Die Gottesmutter von Ochta.
Ein außergewöhnlicher Prozeß spielt sich gegen¬

wärtig in Petersburg bei verschlossenen Türen ab . Auf
der Anklagebank hat die sogenannte „heilige Familie"
von Ochta , einer Vorstadt im Arbeiterviertel Peters¬
burgs , Platz genommen . Die Hauptangeklagte ist eine
simpel aussehende typisch russische Frau , Ende der
Dreißig , Darja Smirnowa , die den heiligen Titel der
Gottesmutter führt . Neben ihr sitzt der Apostel Petrus,
ein Pionierunteroffizier außer Dienst , und als Dritter
ziert der König Salomo , Peter Smirnow , der Sohn der
Gottesmutter , die Anklagebank . Seit dem Jahre 1900
hat die Smirnowa als Gottesmutter von Ochta mit
großem Erfolg die Dummheit des ungebildeten Volkes
ausgebcutet . Die mystische Lehre , auf der sie ihr Sy¬
stem aufbaute , ist ein Gemisch von Hysterie und schlauer
Berechnung , Aberglauben und sinnlicher Ausschwei¬
fungssucht . Zunächst von einer kleinen Gemeinde , die
sie für die wieder zur Welt herabgeschickte Mutter Got¬
tes hielt , angebetet , sammelte sie allmählich immer
mehr Bekenner . Zuletzt reichte das Netz ihrer Send¬
lings bis nach Südrußland . Nach der Schilderung der
russischen Presse gipfelten die religiösen Uebungen der
Darja Smirnowa in lasziven Tänzen , bei denen sich
die Frauen allmählich ihrer Kleider entledigten und
wie die tanzenden Derwische in religiöse Raserei ver¬
fielen . Sie selbst führte mit ihren männlichen An¬
hängern , besonders dem als blöden Dummkopf bezeich¬
nten Apostel Petrus , die freie Liebe ein , was schließ¬
lich den Mann zur Anzeige an die Polizei und damit!
den Zusammenbruch der heiligen Familie veranlaßte . !
Die fromme Dame , eine schlaue Schwindlerin , hat in;

der Zeit ihrer Eottesmutterschaft die hübsche Summe
von 30 000 Rubeln von den Almosen ihrer Anhänger
gesammelt , und außerdem 14 Jahre lang ein üppiges
Leben auf deren Kosten geführt . Daß jetzt die Ange¬
klagte die einzige ihrer Art ist , ist nicht anzunehmen.
Und dies ist die ernstere Seite der ganzen Angelegen¬
heit . Wenn auch der Hang zum Mystizismus , zum
Aberglauben , einen Teil seiner Erklärung in der niede¬
ren Kultur jedes Volkes in seinen untersten Schichten
findet , so wird er doch in Rußland noch besonders da¬
durch gestärkt , daß die Staatskirche in ihren Riten dem
Volk zu wenig nahe kommt , zu wenig geistigen Halt
und Nahrung bietet . So eifrig , und vom staatlichen
Standpunkt aus auch berechtigt , man die finstern Sek¬
ten verfolgt , so sehr nimmt ihre Zahl nicht ab , sondern
zu. Der tiefreligiöse Russe könnte nicht solche Gottes¬
lästerungen ertragen , wie sie bei der Gauklerin an den
Tagesordnung waren , wenn ihm die amtliche Kirche
herzlich näher stünde ; es wäre auch nicht denkbar , daß
ein so verzweigter religiöser Echeimbund so viele Jahre
unentdeckt bestehen könnte . Nicht die verdienten gericht¬
lichen Strafen , nur aufklärender Schulunterricht wer¬
den hier den heilsamen Wandel schaffen, der dem Volk
zu wünschen ist (Köln . Ztg .)

Kein Abschiedsgruß.
Ueber die Abfahrt des kürzlich in die Heimat zurückge¬

kehrten Kreuzers Bremen aus dem mexikanischen Hafen Vera¬
cruz erzählt ein Marinesoldat in einem Brief an seine in der
Memclniederung wohnenden Eltern, wie die Tägliche Rund¬
schau mitteilt, unter anderm folgendes: „Am 24. Januar,
morgens 8 Uhr, kam der Befehl, Flagge und Heimatwimpel
zu hissen und die Anker zu lichten. Eine halbe Stunde später
fuhren wir mit einem 120 Meter langen Wimpel am Haupt¬
mast langsam zum Hafen hinaus. Auf dem im Hafen liegen¬
den internationalen Geschwader war alles, was lebte, auf Deck
oder in den Masten, um uns und unserm Schiff, das einige
Jahre in diesem Hafen stationiert war, einen Abschiedsgruß
zuzurufen. Alle fremden Marinesoldaten schwenkten ihre
Mühen und grüßten mit einem dreimaligen Hurra, worauf
wir freudig erwiderten. Nur auf dem französischen
Stationsschiff blieb alles tot und still;  die
französischen Marinesoldaten ließen sich nicht einmal blicken.
Auf allen Schiffen, soweit sie Kapellen hatten, wurde die
deutsche Nationalhymne gespielt, nur auf dem französischen
war nichts zu hören. Es war ein stiller, wundervoller Mor¬
gen, und der ganze Hafen hallte wider von der Musik. Nach¬
dem die Nationalhymne verklungen, spielte die Stabskapelle
des englischen Admiralschiffs das Lied „Es braust ein Ruf
wie Donnerhall — zum Rhein, zum Rhein, zum deutschen
Rhein", und unter diesen Klängen stieß unser Schiff in die

-See . Den Franzosen muß es ganz besonders sauer aufge-
!stoßen sein, daß gerade der Engländer ihnen diesen Schaber-
; nack spielen mußte„ . . .

Sericchtssaul.
Verletzung der Wehrpflicht.

Stuttgart . 31. März . 26 Wehrpflichtige , die sich
dem Eintritt in den Dienst des Heeres entzogen haben,
wurden von der Strafkammer wegen Verletzung der
Wehrpflicht zu je 400 -4l Geldstrafe eventuell 3 Monaten
Gefängnis verurteilt . Von den Angeklagten war nur
einer zur Verhandlung erschienen.

Landwirtkcchaft « n- Märkte.
Stuttgart , 31 . März . Schlachtviehmarkt . Zuge¬

trieben : 229 St . Großvieh , 237 Kälber , 936 Schweine.
Ochsen 1. Kl . 94—98 -4t. Bullen 1. Kl . 81—84 -4t,
2. Kl. 75---80 -4t. Stiere 1. Kl. 94—97 -4t. Jungrinder
2. Kl . 90—93 -.4t, 3. Kl . 85—89 -4t. Kühe 2. Kl . 73
bis 75 -4t. Kälber 1. Kl . 102—108 -4t. 2. Kl . 95 bis
101 -<t , 3. Kl . 85—94 -4t. Schweine l . Kl . 62—64 -4t,
2. Kl . 60—61 -<t . 3. Kl . 57—58 -4t. Verlauf des Mark¬
tes : mäßig belebt.

Familien -Na chrlchten.
Todesfälle . Stuttgart : Postrat Gustav Buck, Rit¬

ter 1. Klaffe des Friedrichsordens . Friedrich Kurtz , Uhr¬
macher , 29 I . Gottlieb Staiger , Taglöhner , 64 I . Eli¬
sabeth Vitzer . Frau Werkmeister Eengenbach , Witwe,
geb . Schaufler . Otto Heinr . Voßler , 87 I . — Gablen-
berg : Jakob Mertz , Weingärtner , 58 I . — Eannstatt:
Karoline Ruinbolz geb . Kochendorfer , 83 I . — Balin¬
gen : Adolf Staudenmeyer , 45 I . — Gmünd : Marta
Franz , 20  I . Theresia Dcibele geb . Rief . — Oßweil:
Christ . Nefzer , Bauer , 63 I . — Möglingen : Christof
Schule , 77 I . Marie Hosfmann geb . Schober , Witwe,

64 I ._ _
Für die Schristleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Vuchdruckerei.

Rsttametekl.
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Amtliche»ad privatimzeige«.
K . Forstamt Wildberg.Nutz-mb Vrenuholr-

Verkauf
am Mittwoch , den 8 . April,
vormittags S Uhr , im Gasthaus
zur „Sonne " inWildberg  aus
Staatswald Lolwerhalde . Schloßberg
Stammholz : 1 Buche mit 0,29

Fm . V. Kl.
Beigholz : Rm l Lichen-Prügsl,

4 Nadelholz -Prügel , 47 Nadel¬
holz-Anbruch.

Reisig : 4 Flächenlose geschätzt zu
300 Nadelholzwellen.

K .' Forstamt Wildberg.Ratz-und Breuuholz-
Bkrklillf

am Samstag , den 4 . April,
vormittags 9 Uhr » im Gasthaus
zum „Schwarzwald " in Wild¬
berg  aus Staatswald Schmelz¬
klinge, Gmelndsberg und Tiergarten
Stammholz : 1 Buche mit 0,72

Fm . IV. Kl.
Beigholz : Rm . 1 Buchen -Prügel,

58 Nadelholz -Prügel , 97 Nadel¬
holz-Anbruch.

Reisig : 16 Flächenlose geschätzt zu
3200 Nadelholzwellen.

Gustav -Adols-
Frauenverein.

Nächsten Freitag , den 3. April,
nachmitt . 2 Ahr im Dekanathaus.

in bester Qualität empfiehlt
Nene Apotheke.

Bekanntmachung
ketr. die EMmme»- »nd KaMlsteller-

Mskllhm fiir M.
In der Zelt vom 1. bis 8. April sind abzugeben:

a) die Einkommensteuererklürunge »,
b ) „ Kapitalsteuererklärungen,
c) „ Lohn - und Gehattslisten,
ch „ Schuldzinsenanmeldungen.

Da die Steueraufnahme Heuer früher fertiggestellt werden muß,
wolle obige Steuererklärungsfrist genau eingehalten werden.

Calw , 31. März 1914,

Gemeindebehörde für die Einkommensteuer:
Dreher.

Calw , 31. März 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bet
iS dem Hinscheiden un-

Ws seres lieben Kindes1 Helene
(I und sür die Be¬

gleitung zu seiner letzten
Ruhestätte , sprechen wir den
innigsten Dank aus.

Gottl . Buck , Gepäckarbeiter
und Frau.

Eine pünklicheMaschinen-NSHterin
für sofort gesucht.

G . I . Stroh,
mech. Trikotwarenfabrik.

Imlgllbttakl Verein Lalw.
Nächsten Samstag , den 4 . April , abends 8 Uhr , findet im

„Badischen Hof " (Glassalon ) eine

Sttsnllich« Versammlung
statt, in der der

Vorsitzende des Reichsoerbandes der Iungliberalen Vereine,
Hm Rechtsanwalt Dr. R. Kaufmann ans Stuttgart

über:

„Gesahre» in der in««« »»dWem PrM"
sprechen wird , wozu wir jedermann freundlichst einladen.
Freie Diskussion . Der Ausschuß.

MäSchen-
Gesuch.

Ein jüngeres , pünktliches Mäd¬
chen, welches schon gedient hat , in
besseres Haus gesucht. Näheres
durch die Geschäftsstelle ds . Bl.

Lehrlinge und
Lehrmädchen

werden zur gewissenhaften Ausbil¬
dung bei guter Bezahlung angenom-
men.

Bereinigte Etuisfabrikeu,
llnterreichenbach.

LMM Wer. Icklm: M
LtuttgLtterstrass « 418 , beim „ ZckiK " . :: Tel . IZ4 .

Llö ^ ttvkst sodmerLkreis d «i allku Laka-
LrkrsnkuuKso . — Lüusttiekv 2Lkus unä keinslsr
ptattsutossr Lakusrsatr äiirvk Lroueu uuü krüoüsu.

8prvokstun4on:  8 — l unä L—S. Sonntags 1v— >L mul l— S.
GW Zlr.Klllhn UN
Näheres auf der Geschäftsst. ds . Bl.

Suche einen tüchtigen

Gartenarbeiter.
G. Mayer jun.,

Stuttgarterstraße.

Für sofort

Mmlewk
gesucht.

Widmaier -Teinach.

Zur Bedienung einer Lokomobile
wird ein

MlWgerMilm
welcher schon eine Dampfanlage be¬
dient hat , gesucht. Offerten mit Ge¬
haltsansprüchen an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . unter Chiffre 300 er¬
beten.

6—7 Bau-
Taglöhner

finden sofort Beschäftigung.
Bauunternehmer Bolz,

Altbulach.
Baustelle Bahnhof Emmingen.

Ein zuverlässiger

Knecht,
welcher auch Landwirtschaft versteht,
sofort gesucht bei
K . O . Vögele , Bischoffstr . 496 '/.Varillaenr
färbt absolut echt u. werden wie neu
durch Leipz . Goldcreame L10 . 25^
Nur b. Th . Hartmann , Neue Apoth.



1

M

Donnerstag , den 2 . April , findet in der Restauration Schechtnger
ein Erörterungsadend statt.

Vortrag
von Herrn Handelsschnldirektor Fischer über

„Soziales Versicherungswesen"
unter besonderer Berücksichtigung der Frage der Schaffung einer Der-
dandskrankenkaffe . Berschtedenes . Beginn abends 8 Ahr.

Der Vorstand.

Auf Samstag und Sonntag
ladet zu

freundlichst ein

Mstw
Christian Lutz, Badstraße.

TTTTTTTTGTT » TTTTTTTTTTA
T

T Bad Teinach . <U
T Ich erlaube mir , einer werten Einwohnerschaft von (A

Teinach und Umgebung mein (A

I ttiGllltitzks Lageri»FchniidkniZ
(Marke Mars und Horizont ) D

sowie rerschitdwe lebmchte Mer , A

T Reparaturen werden prompt und billig ausgesührt.
T Runst und Bauschlofferei T

T Richard ^ >chwämmle . T

TTTTTTTTTTT 8TTTTTTTGTTT

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

ivot-r/10

SlnSpnuny ins
l1riyswis5e

ist as wokrlick wenn äis slsklt

ciis berükmts ^ tlonrsn -^ utier-Morgorine kaufen,
clenn Lie wsr6sn gor keinen ^ ntsssekieci merken

— außer in Obrer Ilauskaliungskasss.

Am Freitag , den 3 . April , bringe ich ausnahmsweis
starke Hannoveraner

Lioser-öihwelM
in das Gasthaus zum „Hirsch" nach Calw , wozu ich
Liebhaber höflich einlade.

Albert Täuscher , Schweinehändler.
kW . Zugleich bemerke ich , daß ich 28 Tage Garantie leiste.

HÜ

Wegen EeschSftsverkanf auf 1. Oktober halte ich bis zu dieser Zeit einen

Ausverkauf
in nachstehenden Artikeln:

Sonnenschirmen . Spielwaren II Kurz - sowie Galanteriewaren
zum Selbstkostenpreis und darunter . II — zu wesentlich herabgesetzten Preisen —

Zu dieser günstigen Kaufsgelegenheit ladet ergebenst ein

I . Irnisch.
bl6 . Ueberziehen und Reparieren von Schirmen übernehme ich bis zu obiger

Zeit in unveränderter Weise wie seither und wird auch von meinem Nachfolger das
Schirmgeschaft in gleicher Weise weitergeführt.

k

- L
—

risbung gai'.24.u.LS.Üpi'U1914.

30l16oIäxav.dLroIulŝ druxLI. ^soos
4 0̂00

t âupt -, Oelcl-u.pkerctese« mne

loueörm .. rö 'L:
Porto unci leiste 25 pk̂ ., 2u de-
rieden N. ci. Oeneraiaxentur

t . ! cvmickert . ZS^
l 'elepdon 1921

sovie alle VerkaukssteUen.

M die Saatzeit
empfehlen wir:

Fjchkelqebirgssaalhaser
per Zentner ' ^ . 95 ^ ,

SchlansteSter Saathafer
per Zentner 9 80,

Königsberger Saalw 'ckrn
perZtr . ^ 12 — , 100 Kg . ^ 22 — ,

Natal ßsecdkzahnmais
perZtr . ^ 12 — , ! 00Kg . 23 .— ,

Esparsette doppelschürige
per Ztr . 20 .— , 100 Kq 38 .— ,
Nunk ' lrübengrlb .Cckendorf.

la . Viktoria Saaterbsen,
ia . Futtersaaterbsen,

Grassamen f. all .Bodrnark .,
SchmeSenklee,

Weihklee,
Gelbklee.

Inkarnatklee,
Notklee und Luzerne

in 7 Qualitäten.

>M - Muster gratis . "WS

Köhler L Pflaum,
Weilderstadt.

„Vertrag mit Hohenheim " .

Mein Lager in

zu billigen Preisen
sowie meine reichhaltige

Musterkarte
halte empfohlen.

K.SW MW«.

mit  vrut  vernicklet rruitknl
>V.-2 .7ö IS8. li'Lrd- u.eo-

VlOLbHERsL ruvkios .LoilliAt 6.Kopk-
ds.u1>von pekuppen u Lekin «en, betvrd äen
ULLrwueke , vergütet NsarLuriLlt u.2uxus
rieuerkLrLrriten . >Viedti ^ tllrScdulkimier.
Isus .v.Anerkenn . Lcdt nurin Kllrt .L51. 1.-
U.05S . I îemnIsoÜen Lusscvoßs . Iv ^ potd.
u . Vro § . dsLokllkuiun§ . vsisi ; m^n rurüok.

^polkeke in Oliv unci VViiciberZ

Nenksl 's stleick -Lolis.

Auf 1. Juli oder früher wird eine
sommerlich gelegene

4—5 Zimmer-
Wohnung

zu mieien gesucht . Gefl . Angebote
unter 99 vermittelt die Geschäfts¬
stelle d° . Bl.

Eme schöne

Wohnung
mit 7 Zimmern und Badezimmer
sowie Gartenanteil , hat auf I . Iuli

zu vermieten.
Chr . Stürner.

^ Liebenzell.

X GesWs - ElWllllg lllld EnMlnilg.
L4 Bringe hiemit der geehrten Einwohnerschaft von Liebenzell

^ und Umgebung zur Kenntnis , daß ich unter Heutigem das8 Mer-n. AllstreilhergesGst
^ des verst . Herrn Kappler übernommen habe und bitte unter ^
b » Zusicherung fachmännischer , meisterhafter Arbeit bet billigster ^
^ Berechnung um geneigtes Wohlwollen.

^ Eugen Fiesel , Malermeister.

IrsllerllriMsüieli
liefert schnell und billig die Druck rei dieses Blattes.

von orutZLhrn̂Zolrt rmvtohirn̂ D
Tlieöerlaqen bei:

frieSrich Lamparter, Marktplatr« .
wrirerr Ot «aulrneUea a« Plakate« kenmlichz

»nzoatich
lakao - G«
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